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N emea, wie ſchon angemerkt, will im fuͤnf⸗ 

$ ten Akte dem Micio eine ection nach fer: 
ner Art geben. Er ſtellt fic) luſtig, um 

die andern wahre Ausſchweifungen und Toll⸗ 
heiten begehen zu laſſen; er ſpielt den Freygebi⸗ 
gen, aber nicht aus ſeinem, ſondern aus des 
Bruders Beutel; er moͤchte dieſen lieber auf 
einmal ruiniren, um nur das boshafte Vergnuͤ⸗ 
gen zu haben, ihm am Ende ſagen zu koͤnnen: 
„Nun ſieh, was du von deiner Gutherzigkeit 
haſt!,, So lange der ehrliche Micio nut von 
feinen Vermoͤgen dabey zuſetzt, laſſen wir uns 
den haͤmiſchen Spaß ziemlich gefallen. Aber 
nun koͤmmt es dem Verraͤther gar ein, den guten 
Hageſtolze mit einem alten verlebten Muͤtter⸗ 
chen zu verkuppeln. Der bloße Einfall macht 
uns Anfangs zu lachen; wenn wir aber endlich 
ſehen, daß es Ernſt damit wird, daß fid) Micio 
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wirklich die Schlinge über den Kopf werfen 
läßt, der er mit einer einzigen ernſthaften Wen⸗ 
dung hätte ausweichen können; wahrlich, fo 
wiſſen wir kaum mehr, auf wen wir ungehalt⸗ 
ner ſeyn ſollen; ob auf den Demea, oder auf 
den Micio, () 

Demea. Ja wohl iff das mein Wille! Wir 
müͤſſen von nun an mit dieſen guten Leuten nur eine 
Familie machen; wir muͤſſen ihnen auf alle Weiſe 
auf helfen, uns auf alle Art mit ihnen verbin— 
den. — 

Aeſchinus. Das bitte ich, mein Vater. 
Micio. Ich bin gar nicht dagegen. 

Demea. Es ſchickt fic) auch nicht anders für 
uns. — Denn erſt ift fie feiner Frauen Mutter — 


Micio. Nun dann? 
Demea. Auf die nichts zu ſagen; brav, eft; 
bar — ; i 

Micio. 


(*) A&. V. Se. VIII. 
Dr. Ego vero jubeo, & in hac re, & in 
aliis omnibus, : 
Quam maxime unam facere nos hanc 
EN familiam; 
Colere, adjuvare, adjungere. Ars. Ita 
. quzfo pater. i 
MI. Haud aliter cenfeo. Dr. Imo hercle 
ita nobis decet. 
Primum hujus uxoris eft mater. Mr. 
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Mic io. So hoͤre ich. 
Demea. Bey Jahren ift fie auch. 

Mieio. Ja wohl. 

Demea. Kinder kann fie ſchon lange nicht 
mehr haben. Dazu iſt niemand, der ſich um ſie 
bekuͤmmerte; ſie iſt ganz verlaſſen. 

Micio. Was will der damit? 

Demea. Die mußt du billig heyrathen, Bru⸗ 
der. Und du, (zum Aeſchinus) mußt ja vade 
daß er es thut. : 

Micio. Sd? fie bepratfen? 

Demea. Du! MU IURE 

Micio. Ich? . 

Demea. Dua! wie geſagt, du! 

Mic io. Du biſt nicht klug. 

Demea. (zum Aeſchinus) Nun zeige, was du 
kannſt! Er muß! 
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Dr. Proba, & modefta. Mr. Ita ajunt. 
Dr. Natu grandior. 
MI. Scio. De. Parere jam diu hzc per 
annos non poteft : 
Nec qui eam reſpiciat, quisquám eft; 
fola eft. Mr. Quam hic rem 
agit ? 
Dr. Hanc te quum eft ducere; & te ope- 
ram, ut fiat, dare. 
Mr Me ducere autem? Dr. Te. Mr. 
Me? Dr. Te inquam. Mr. 
Ineptis. De. Si tu fis homo, 
Hic 
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Aeſchinus. Mein Vater — , 

Micio. Wie? — Und bu, Geck, kanuſt ihm 
noch folgen? 

Deme a. Du ſtreibeſt dich umſonſt: es kann 
nun einmal nicht anders ſeyn. 

Micio. Du ſchwaͤrmſt. 

Aeſchinus. Laß dich erbitten, mein Vater. 
Micio. Raſeſt du? Geh! 

Demea. O, fo mach dem Sohne doch die 
Freude! 8 i 

Mic io. Biſt du wohl bey Verſtande? Ich, 
in meinem fünf und ſechzigſten Jahre noch heyra⸗ 
then? Und ein altes verlebtes Weib heyrathen? 
Das koͤnnet ihr mir zumuthen? 5 

Aeſchinus. Thu es immer; ich habe es ihnen 
verſprochen. 


Mieio. 


Hic faciat. Ars. Mi pater. Mr. Quid? 
Tu autem huic, afine, aufcul- 
TTS tas. DE. Nihil agis, 
Fieri aliter non poteft. Mr. Deliras. 
A Es. Sine te exorem, mi pater. 
M. Inſanis, aufer. Dr. Age, da ve- 
niam filio. M x. Satin' fanus es? 
Ego novus maritus anno demum quinto 
& fexagefimo 

Fiam; atque anum decrepitam ducam? 

Idne eftis auctores mihi? 
Ars. Fac; promifi ego illis. MI. Pro- 
. mulli autem? dete largitor P 
; E. 
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Micio. Verſprochen gar? — Buͤrſchchen, 
verſprich für dich, was bu verſprechen willſt! 
Demea. Friſch! Wenn es nun etwas wichti⸗ 
geres wäre, warum er dich baͤte? 
Micio. Als ob etwas wichtigers ſeyn koͤnnte, 
wie das? : 
Demea. So willfahre ihm bod) nur! 
Aeſchinus. Sey uns nicht zuwider! 
Demea. Fort, verſprich! 
Micio. Wie lange ſoll das währen? 
Aeſchinus. Bis du dich erbitten laſſen. 
Micio. Aber das heißt Gewalt brauchen. 
Demea. Thu ein Uebriges, guter Micio. 
Micio. Nun dann; — ob ich es zwar ſehr 
unrecht, ſehr abgeſchmackt finde; ob es ſich ſchon 
weder mit der Vernunft, "s mit meiner Lebens: 
3 : art 


Dr. Age, quid, fi quid te majus oret? 
Mr. Quafi non hoc fit maxi- 
: mum. 
Dr. Da veniam. Ars. Ne gravere. Dr. 
Fac; DRS: MI. Non omit- 
tis? 
T Azs. Non; nifi te exorem. Mr. Vis eft 
hzc quidem. DE. Age prolixe 
Micio. 
Mr. Etfi hoc mihi pravum, ineptum, ab- 
4 ſurdum, atque alienum a vita 
mea ) 
Videtur: fi vos tantopere iftuc vultis; 
fiat. 
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art reimet: — 2 ihr doch ſo ſehr darauf ber 
ſteht; es ſey! 


„Nein, ſagt die Critik; das iſt zu viel! Der 
Dichter iſt hier mit Recht zu tadeln. Das ein⸗ 
zige, was man noch zu ſeiner Rechtfertigung 
ſagen koͤnnte, waͤre dieſes, daß er die nachthei⸗ 
ligen Folgen einer übermäßigen Gutherzigkeit 
habe zeigen wollen. Doch Micio hat ſich bis 
dahin fo liebenswuͤrdig bewieſen, er hat fo viel 
Verſtand, fo viele Kenntniß der Welt gezeigt, 
daß dieſe ſeine letzte Ausſchweifung wider alle 
Wahrſcheinlichkeit iſt, und den feinern Zu⸗ 
ſchauer nothwendig beleidigen muß. Wie ge⸗ 
ſagt alſo: der Dichter iſt hier zu tadeln, auf 
alle Weiſe zu tadeln! 


Aber welcher Dichter? Terenz? oder Me⸗ 
nander? oder beide? — Der neue engliſche 
Ueberſetzer des Terenz, Colmann, nil den 
größern Theil des Tadels auf ben 3 
zuruͤckſchieben; und glaubt aus einer Anmer⸗ 
kung des Donatus beweiſen zu koͤnnen, daß Te⸗ 
renz die Ungereimtheit ſeines Originals in dieſer 
Stelle wenigſtens ſehr gemildert habe. Dona⸗ 
tus ſagt nehmlich: Apud Menandrum fenex 
de nuptiis non gravatur. Ergo Terentius 
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„Es 


„Es ift ſehr ſonderbar, erklaͤrt fid) Col⸗ 
mann, „daß dieſe Anmerkung des Donatus 
„ſo gaͤnzlich von allen Kunſtrichtern uͤberſehen 
„worden, da ſie, bey unſerm Verluſte des Me⸗ 
„nanders, doch um fo viel mehr Aufmerkſam⸗ 
„keit verdienet. Unſtreitig iſt es, daß Terenz 
„in dem letzten Akte dem Plane des Menanders 
„gefolgt ift: ob er nun aber ſchon die Unge⸗ 
„reimtheit, den Micio mit der alten Mutter 
„zu verheyrathen, angenommen, fo lernen wir 
„doch vom Donatus, daß dieſer Umſtand ihm 
„ſelber anſtoͤßig geweſen, und er fein Original 
„dahin verbeſſert, daß er den Mieio alle den 
„Widerwillen gegen eine ſolche Verbindung 
„aͤußern laſſen, den er in dem Stuͤcke des Me⸗ 
„nanders, wie es ſcheinet, nicht geaͤußert 
„hatte. „, 


Es ift nicht unmöglich, daß ein Roͤmiſcher 
Dichter nicht einmal etwas beſſer koͤnne gemacht 
haben, als ein Griechiſcher. Aber der bloßen 
Moͤglichkeit wegen, moͤchte ich es gern in keinem 
Falle glauben. 


Colmann meinet alſo, die Worte des Dona⸗ 
tus: Apud Menandrum ſenex de nuptiis 
non gravatur, hießen ſo viel, als: beym 
Menander ſtreibet ſich der Alte gegen 
die Heyrath nicht. Aber wie, wenn fie 

das 
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das nicht hießen? Wenn ſie vielmehr zu uͤber⸗ 
ſetzen wäre: beym Menander fällt man 
dem Alten mit der Heyrath nicht be 
ſchwerlich? Nuptias gravari wuͤrde zwar 
allerdings jenes heiſſen: aber auch de nuptlis 
gravari? In jener Redensart wird gravari 
gleichſam als ein Deponens gebraucht: in dieſer 
aber iſt es ja wohl das eigentliche Paſſivum, 
und kann alſo meine Auslegung nicht allein lei⸗ 
den, ſondern vielleicht wohl gar keine andere 
leiden, als ſie. 


Wäre aber dieſes: wie ſtuͤnde es dann um 
den Terenz? Er haͤtte ſein Original ſo wenig 


verbeſſert, daß er es vielmehr verſchlimmert 


haͤtte; er haͤtte die Ungereimtheit mit der Ver⸗ 


heyrathung des Micio, durch die Weigerung. 


deſſelben, nicht gemildert, ſondern fie felber er: 
funden. Terentius éweyrixuc! Aber nur, 
daß es mit den Erfindungen der Nachahmer 
nicht weit her iſt! 


